Bierteljäbriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
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Expedition: Hrrrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft.- Anftalten, 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 
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Telegrapbiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Trieſt, 3. März. Die Levautepoſt iſt mit Nachrichten 
aus Konstantinopel vom 22. Februar eingetroffen. Nach 
denſelben wird ein Theil der in Konſtantinopel zuſammenge⸗ 
zogenen Truppen an die griechiſche Grenze, ein anderer Theil 
in das Innere der Paſchaliks marſchiren. Ueber Erzerum 
in Konſtautinopel eingegangene Berichte melden, daß ein 
ruſſiſcher General mit 3000 Ruſſen die perſiſche Grenze 
überſchritten habe; dieſelben ſeien, nachdem ſie in Tabris 
von den Behörden wie von dem Volke enthuſiaſtiſch em⸗ 
pfangen worden, nach Teheran aufgebrochen, und werden 
nach Farſiſtan eilen, um Murat Mirza Hilfe gegen die 
Afghanen zu leiſten. 

Die „Trieſter Zeitung“ meldet aus Athen vom 28. Fe⸗ 
bruar, daß ſich die engliſchen und franzöſiſchen Occupations⸗ 
Truppen eingeſchifft haben, und daß an demſelben Tage um 
11 uhr Vormittags der Befehl zum Auslaufen aus dem 
Hafen erfolgt ſei. 

London, 5. März. Der heute Nachmittag erſchienene 
„Globe“ meldet, daß Lord Palmerſton, der von Schloß Wind⸗ 
for zurückgekehrt iſt, ohne Zweifel in heutiger Sitzung dem 
Unterhauſe feine Abſicht das Parlament aufzulöſen, anzei⸗ 
gen werde, wenn das Haus die bis zur Berufung des neuen 
Parlaments nöthigen Voten bewilligt. 

Paris, 5. März, Nachmittags 3 uhr. Die 3pGt. eröffnete zu 71, 
35 und ſank, als man an der Börſe verficherte, der Kaifer werde morgen in 
Betreff der Steuer auf Mobiliarwerthe eine Entſcheidung treffen und in Folge 
der Serhältniffe im engliſchen Kabinette auf 71, in träger Haltung zur 
Notiz ſchließend. Franz⸗Joſephbahn wurde zu 526 gehandelt. 1 von 
Mittags 12 an Re von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 93% einge: 

u = 3 
offen. Senke . G. 6 gt Rente 95, —. Geedit Mobiler Aktien 1413. 
3pGt. Spanier 38. pet.“ Spanier 24%. Silber⸗Anleihe 91. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 788. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 663. Franz⸗ 
Joſeph 526. 0 
Conſols pr. April 


Luton, 5. März, Nachm. 3 uhr. Silber 61%. 


94%. Axt. Spanier 24½ Mexikaner 22%, Sardinier 90. 5pCt. 
Ruſſen 5. 4 pet. Ruſſen 98 7. 
Wien, . März, Mittags 12: Uhr. Anfangs der Börſe flau, bei 


Abgang der Depeſche feſter. Nordpahn⸗Uktien ſteigend. N 

Silber- Anleihe 92. Spot. Metalliques A 4½ pCt. Metalliques 

74%. Bank⸗ Üktien 1035. Bank Inter. » Scheine —. Nordbahn 231 %. 

1554er Looſe 110. NE 86. Staats⸗Giſenbahn⸗Aktien 246%. 

Eredit⸗ Aktien 291. London 10, 08. ug 70%. Paris 120%. 
ard. 
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Gold 6%. Siber 3, N 102%. &ifenbahn 127. 
igbahn 102 ,. Gentralbahn —, 
bir M., 5. u EEE 2 Uhr. Bei lebhaftem 
i öher, Schluß⸗Cour ſe: 

um ner 8828 415 . 5p6t. Metalliques 81 4½ pt. Metalliques 
7137. 1854er Loofe 104%. „„Delierr, Rational: Anleihe 82½. Oeſterr. 
Franzöſ. Staats- Eiſenbabu⸗Aetter 284. Oeſterr. Bank⸗Antheile 1196 
Deſterr. Gredit⸗Attien 202. Peter Eliſabetbahn 202. Rhein⸗Nahe 

in 91. 
1 5. Marz, Nachm. 2/4 Uhr. Schwaches Geſchäft. — 

Courſe: . 0 4 793 

Beten oft . peer Credit: Aktſen 148%. Deſterkeichiſche 
Eiſenb.⸗Aktlen — Vereinobunk 100. Norddeutſche Bauk 97. Wien —, 

Hemburg, 5. Mär, [Getreide marie) Weizen und Roggen un⸗ 
verändert und file, Oel loco 210 0 bee 32%, pro Herbſt 30%. 
Kaffee bleibt feſt aber ruhig. Zink auf 19% zu halten. 

Liverpool, 5. März. aumwolle.] 7000 Ballen Umfag. Markt 
ruhig, doch feſt; vermehrte Nachfrage 

— —— b̃— TREE 
Telegraph Nachrichten. 
aris, 4. März. Die Nachricht von der parlamentariſchen Niederlage 

9 almerſtons im Unterbauſe bat hier tiefen Eindruck — 


und ein Weichen ſämmtlicher Courfe zur Folge gehabt. 
Man glaubt an eine Parlaments⸗Auflöſung und einen Sieg des Premiers 


bei den neuen Wahlen. 0 H 
Sie Jehn Bowring, der britifhe Geſchäftsträger in China, iſt zurück⸗ 


berufen. Dem vor Canton befehligenden Admiral Seymour wurde Admiral 
Chabs beigegeben. € 

Die franzöſiſche Eskadre in den chineſiſchen Gewäſſern wurde um drei 
einienſchiſfe vermehrt. s 

Die Ruſſen fenden Verſtärkungen nach Kiachta. 
. — — — F. ——— 

r u ſſ e n. 

Berlin, 5. März. [Amtliches.] Se. Majeftät der König ha⸗ 
ben allergnädigſt geruht: dem Fall, ruſſ. Generalmajor und Militär⸗ 
Bevollmächtigten Grafen v. Adlerberg zu Berlin den rothen Adler⸗ 
Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem Pfarrer Gumprecht zu 
Beſchine, im Kreiſe Woblau, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo 
wie dem Chauſſee⸗Aufſeher Wittaſchek zu Hermsdorf, im Kreiſe 
Waldenburg, das allgemeine Ehrenzeichen, und dem Oberfeuermann 
Schmolling zu Berlin die Rettungsmedaille am Bande; dem Ge⸗ 
neral⸗Konſul in New-Yort 3. W. Schmidt den Charakter als Geh. 
Kommerzienrath; dem Ober⸗Hütten⸗Inſpektor und Direktor des Hüt⸗ 
tenamts zu Gleiwitz, Kalide, und dem Salinen⸗Direktor Biſchof zu 
Neuſalzwerk, den Charakter als Bergrath; jo wie dem Oberamtmann 
Schoebel zu Nippern, im Regierungsbezirk Breslan, den Charakter 
als Amtsrath zu verleihen. — Der Lehrer der Naturwiſſenſchaften 
an der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Liegnitz, Dr. Finger, iſt zum 
ordentlichen Gewerbeſchullehrer ernannt worden. Er 

Durch auhc Erlaß vom 31. Januar d. J. — = Majeſtät 
der König in gmädigfter Berückſichtigung der ehrfundtönnien Anttäge der 
Akademie der Künſte wegen Ertheilung goldener Medaillen an Diejenigen 
Künſtler, deren Werke ſich auf der akademiſchen Kunſt⸗Ausſtellung des Jap: 
res 1856 beſonders außzeichneten, 1. die große Medaille für Kunſt: 1) dem 
Geſchichtsmaler Profeſſor Adolph Menzel in Berlin, 2) dem Landſchafts⸗ 
maler A. Leu in Duͤſſeldorf; IM die kleine goldene Medaille für Kunſt: 
1) dem Bildhauer Ludwig Sußmann in Berlin, 2) dem Genremaler Pro: 
eſſor Rudolph Jordan in Duͤſſeldorf, 3) dem Thiermaler Friedrich Volg 
n München, 4) dem Geſchichtsmaler Profeſſor Andreas Muller in Düſ⸗ 
ſeldorf, 5) dem Bildhauer Profeffor Ernſt Hähnel in Dresden, 6) dem 
Maler Albert v. Meuron in Neuenburg, 7) dem Geſchichts⸗ und Bildniß⸗ 
maler Guſtav Richter in Berlin, allergnädigſt zu bewilligen geruht. 
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Berlin, 5. März. Mehrere Blätter melden, daß der däniſche 
Miniſter Bluhme hier eingetroffen ſei, um den Baron Blow in feiner 
Wirkſamkeit für die jüngſte däniſche Note zu unterſtützen. Dieſe Nach⸗ 
richt iſt falſch und ſcheint auf einer Verwechſelung zu beruben; Herr 
Bluhme iſt nicht hier anweſend. Was die Note ſelbſt angeht, ſo iſt 
das Kabinet von Kopenhagen bekanntlich auf ſeinem Standpunkt vom 
vorigen Jahre ſtehen geblieben; es erklärt ſeine Maltraitirung der 
deutſchen Herzogthümer für durchaus begründet. Wir denken, die 
preußiſche Regierung wird gleichfalls ihre Stellung (in der Oktober⸗ 
note) wahren und die Angelegenheit nun an den deutſchen Bund 
bringen, — ein Vorgehen, bei welchem ſie von dem wiener Kabinet 
gewiß unterſtützt werden wird, da dieſes im Weſentlichen dieſelbe Stel⸗ 
lung zu Dänemark eingenommen hat. 

— Se. Majeſtät der König nahmen heute Morgen 10 Uhr die 
Meldung Sr. Durchlaucht des Prinzen Woldemar zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein⸗-Sonderburg⸗Auguſtenburg, Oberſt à la suite des Regt. Garde du 
Corps und Kommandant von Magdeburg, im biefigen königl. Schloſſe 
entgegen. — Die Verlegung des allerhoͤchſten Hoflagers nach Char⸗ 
lottenburg, welche geſtern ſtatthaben ſollte, wird, wie wir hören, erſt 
am Sonnabend den 7. d. M. ſtattfinden. — Se. kaiſerl. Hoheit der 
Großfürſt Michael von Rußland wird morgen, von Karlsruhe kom⸗ 
mend, hier eintreffen. Wie wir hören, gedenkt Se. kaiſerl. Hoheit be- 
reits am 7. d. M. Abends wieder von hier über Breslau nach War⸗ 
hau abzureiſen. — Der Oberbergrath Küper iſt, wie die „W. Z.“ 


meldet, zum Direktor des Bergamts in Bochum ernannt. — In der 
landwirtbſchaftlichen Partie wird, wie wir hören, in den näch 


g 2 en Ta⸗ 
gen die Ernennung einiger Aſſeſſoren zu Regierungsräthen digen. 
im Anſchluß an die von uns vor mehreren Wochen bereits gemeldete 
ähnliche Beförderung bei den könial. Regierungen. (N. Pr. Z.) 
p. C. Die Strafanſtalt zu Moabit iſt im Laufe des vorigen Jah⸗ 
res zur Vollſtreckung einer ſtrengen Einzelhaft eingerichtet worden. Es find 
zu dem Ende drei beſondere fächerförmige Spazierhöfe für je 20 Sträflinge 
auf drei Höfen der Anſtalt, ein beſonderes Schulgebäude zu drei Klaſſen, 
eine jede für 30 Schüler, gebaut, desgleichen eine zweite Kirche eingerichtet 
und die der Iſolirhaft gewidmete Hauptkirche der Anſtalt mit von einander 
ſtreng abgeſonderten Kirchſtühlen für je einen Sträfling dergeſtalt verſehen 
morden, daß zwar die darin befindlichen Sträflinge den Prediger, nicht aber 
ſich unter einander ſehen können. Eine gleiche Einrichtung iſt den Schüler⸗ 
ſitzen in den Schulklaſſen gegeben. Außerdem ſind verſchiedene andere durch 
das ſtrenge Einzelhaftſyſtem bedingte bauliche Anordnungen vorgenommen 
worden, wie die Einrichtung einer Waſſerleitung zur Beſchaffung von Trink⸗ 
waſſer für die Sträflinge, die beſſere Heizung einiger Zellen, die Umwand⸗ 
lung des bisherigen Werkſtättengedändes in Beamten⸗Dienſtwohnungen. Dieſe 
baulichen Aenderungen find größtentheils durch Sträflinge unter Aufficht 
von Sachverſtändigen ausgeführt und haben einen Koſtenaufwand von circa 
5000 Thlrn. erfordert. Die Anſtalt in ihrer gegenwärtigen Beſchaffenhelt 
bietet den erforderlichen Raum zur Vollſtreckung der ſtrengen Einzelhaft vor 
500 Sträflingen. In die Einzelzellen (die zur Zeit noch nicht ſämmilich be: 
fest find) ſollen nur ſolche Sträflinge kommen, welche bisher noch keine Zucht: 
hausſtrafe erlitten haben, ſich im Alter von 16 bis 45 Jahren befinden, evan⸗ 
zeliſchen Bekenntaiſſes und Höchftens zu jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
find. Die Aufſicht über diefelben wird von Aufſehern geübt, welche früher 
Brüder des „rauhen Hauſes“ bei Hamburg waren. Außer den Sträflingen 
der Einzelzellen befinden ſich für ökonomiſche Zwecke zur Beſorgung der Küche, 
der Wäſche, zur Reinigung, zum Getreidemahlen, zum Hrodtbacken, zur Be⸗ 
dienung der Dampfmaſchine, zu Hofarbeiten u. ſ. w. noch 60 Sträflinge in 
dieſer Anftalt. Von der Hauptſtrafanſtalt aus wird auch die im ehemaligen 
Pulverſchuppen bei Moabit befindliche Hilfsſtrafanſtalt für etwa 180 Sträf⸗ 
linge beaufſichtigt. Die hier aufbewahrten Züchtlinge werden hauptſächlich 
zu Feldarbeiten und zur Bebauung der bei dieſer Anſtalt belegenen Lände⸗ 
reien von 105 Morgen Größe verwendet, fie ſind ſämmtlich aus der ſpan⸗ 
dauer Strafanſtalt und haben nach bereits längere Zeit hindurch verbüßter 
Zuchthausſtrafe nur noch eine kurze Strafzeit zu beſtehen. a 
Köln, 4. Marz. Heute haben Se. Eminenz der Herr Kardi- 
nal und Erzbiſchof von Geiſſel in Begleitung des Seminar⸗Präſes 
Herrn Dr. Weſthoff und des Domkapitulars und geiſtlichen Rathes Cro⸗ 
nauer aus Speyer die Reiſe nach Rom angetreten. (K. 3.) 


Fraukreich ⸗ 

Paris, 26. Februar. [Der Docks⸗Prozeß.] Geſtern wurde 
hier der berüchtigte Docks⸗Prozeß verhandelt. Der Thatbeſtand ift nach 
der Anklageakee kurz folgender. Am 17. September 1852 wurden die 
Herren Cuſin, Legendre und Duchène de Voͤre autoriſirt, Docks 
oder Waarenlager in Paris zu errichten. Am 19. Dezember 1855 
wurde ihnen die Konzeſſion wieder genommen und im Januar 1856 
ein Prozeß eingeleitet; ernſte Anklagen laſteten auf den drei Konzeſſio⸗ 
nären und den Herren Orſi und Arthur Berryer (Sohn des be⸗ 
kannten Legitimiſten). Der Zweck des Konzeſſions⸗Dekrets war, dem 
Handel und der Arbeit für eigene Rechnung die Möglichkeit zu geben, 
Waaren zu deponiren und deren Werth flüffig zu machen. Dieſe Mo⸗ 
biliſtrung follte vermittelſt warrants oder indoſſirbarer Scheine geſche⸗ 
hen. Eine ſpätere Verordnung ſollte die Verpflichtungen, die Ueber⸗ 
wachung der Geſellſchaft, die Garantien 2c. befiimmen. Man ſah leider 
zu ſpät, daß die Kongeffionäre nicht die für den Erfolg der Unterneh⸗ 
mung nöthigen Garantien darboten. Duchene de Vere hatte gar 
kein eigenes Vermögen, und er war früher vom brabanter Gerichts⸗ 
hofe wegen Fälſchung in contumaciam zu 20 Jahr Zwangsarbeit 
verurtheilt. Cuſin und Legendre waren Geranten des Bankhauſes 
„Union commerciale“, deſſen geſellſchaftlicher Fonds 2 Millionen 
betrug, aber im September 1852, als ſie die Konzeſſion bekamen, 
hatten fie ſchon trotz der Statuten drei Viertel des Kapitals auf lange 
Zeit angelegt, und vermochten kaum über 400,000 Fr. zu disponiren. 
Unter ſolchen Umſtänden und unter ſolchen Antecedentien gründeten fie 
eine anonyme Geſellſchaft, deren Kapital auf 50 Millionen feſtgeſetzt 
wurde, vertheilt auf 200,000 Aktien, von 250 Fr. Auf jede Aktie 
mußten ſofort 125 Fr. eingezahlt werden, und die Geſellſchaft konnte 
erſt nach vollſtändiger Zeichnung der 200,000 Aktien konſtituirt wer⸗ 
den, welche durch eine authentiſche Erklärung der Konzeſſionäre konſta⸗ 
tirt werden mußte. Die Statuten wurden raſch veröffentlicht und 
binnen 11 Tagen 276,915 Aktien unterzeichnet. Hierdurch ermuthigt, 
verringerten die Konzeſſionäre, welche die nicht gezeichneten Aktien mit 
Prämien verkaufen wollten, die Zahl der bewilligten Aktien. Im 


Freitag den 6. März 1857. 


Ni. 110. 
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Ganzen wurden nur 87,802 Aktien ausgegeben. Die beiden Bilanzen 
des Bankhauſes beweiſen, daß die den Häuſern Javel und Pont⸗Renecy, 
wobei die Geranten der „Union commerciale“ als Gründer oder 
wichtige Aktionaire ſtark betheiligt waren, überlieferten Fonds, ſo wie 
die den Angeklagten gemachten Vorſchüſſe nur von dem Gelde der 
Docks genommen wurden. Es folgte eine Aufzählung anderer Unter⸗ 
ſchleife und koloſſaler Schwindelgeſchäfte, in welche man namentlch auch 
das londoner Haus Fox und Henderſon hineinzog, das den Bau der 
Docks vermittelſt eines ziemlich ſeltſamen Vertrages übernahm, der es 
zur Zeichnung von 4 Millionen Aktien verpflichtete. Es wird der Be⸗ 
weis geführt, daß weder die Konzeſſionäre noch der kaiſerliche Kommif- 
ſarius Herr Berryer bei dieſen Operationen in gutem Glauben hätten 
handeln können. Die Unterſuchung hat zugleich die Unregelmäßigkeit 
der Buchführung konſtatirt, welche ſchließlich zur vollſtändigen Fälſchung 
wurde. Was die Unterſchleife betrifft, fo belaufen fie ſich auf etwa 4 
Millionen, und die zu verſchiedenen Zeiten gemachten Vorſchüſſe auf 
etwa 2,500,000 Fr. — Bei der heutigen Verhandlung vertbeidigte 
ſich beſonders der junge Berryer mit viel Geſchick; er war von der 
Kompagnie nach London geſchickt, hatte daſelbſt mit Miniſtern, großen 
Handelsleuten und Unternehmern verkehren, und daher ein großes Haus 
führen müſſen; außerdem hatte er großartige Arbeiten in den Docks 
auf ſeine eigenen Koſten ausführen laſſen, ſo daß nicht nur die ihm 
von der Geſellſchaft gemachten Vorſchüſſe nicht ausreichten, ſondern daß 
er noch 50— 60,000 Fr. von feinem eigenen Vermögen zuſetzen mußte. 
Heute wird das Zeugenverbör fortgeſetzt und morgen werden die Plai⸗ 


doyers ſtattfinden. 8 


aris, 28. Febr. [Der Docks- Prozeß.) Am N e 
Zeugenverhör fortgeſetzt; auch Emil Pereire tritt als Zeuge auf, und 
ſagt nichts Günſtiges von der ganzen Unternehmung aus, deren kläg⸗ 
liche Situation er übrigens mehr der Unfähigkeit als einer verbrecheri⸗ 
ſchen Abſicht zuſchreibt. Einer der Zeugen erzählt, wie er geſehen habe, 
daß man bei den Angeklagten eine Menge Aktien in der Stube auf 
dem Fußboden ausgebreitet hatte, und fie mit Spazierſtöͤcken und Be⸗ 
ſenſtielen umwühlt und ſie bearbeitet, um ihnen ein Ausſehen zu ge⸗ 
ben, als ob fie ſchon viel von einer Hand in die andere gegangen wä⸗ 
ren, um ſo leichter Käufer für dieſelben zu ſinden. 

Paris, 1. März. [Die Docks Napoleon. — Wer iſt 
der Strafbare?] Das Urtheil gegen die Direktoren der berüch⸗ 
ligten Docks Napoleon wird höchſt wahrſcheinlich übermorgen ge⸗ 
ſprochen werden. Das Publikum ſchenkt den Verhandlungen vor dem 
Zuchtpolizeigerichte eine ungewohnliche Aufmerkſamkeit vorzüglich des⸗ 
halb, weil es erfahren möchte, ob und inwiefern die Regierung für die 
großen Betrügereien, welche die Verhandlungen enthüllt haben, ver⸗ 
antwortlich zu machen iſt. Solche Betrügereien ſind eben nichts 
Neues, „par le temps qui court“; aber die Frage iſt, ob die Re: 
gierung keines von den Mitteln vernachläſſigt hatte, die ihr zu Gebete, 
ftanden, um dieſe Vorkommniſſe zu verbindern, oder mit andern Wor⸗ 
ten, ob ſie, durch die Berichte ihres Kommiſſairs irregeführt, die wahre 
Lage der Docks erſt dann erfahren hat, als der Skandal geſchehen 
war. Das iſt es eben, was die Stellung des jüngern Berryer 
(diefer Sohn des berühmten legitimiſtiſchen Redners war Regierungs⸗ 
Kommiſſair dabei,) ſo ſchwierig macht; das öffentliche Miniſterium 
(Staatsanwaliſchaft) muß um ſo ſcharfer gegen ihn auftreten, als er 
nur auf Keſten der Regierung geſchont werden könnte. Gelingt es 
ihm, ſeine Ausſage, er habe den Miniſtern von vornherein und wieder⸗ 
holt klaren Wein eingeſchenkt, zu beweiſen, ſo ſind die Miniſter, die 
trotz dem gewähren ließen, kompromittirt; daher die außerordentliche 
Strenge, mit welcher der Staatsprokurator geſtern den Kommiſſair 
der Regierung behandelte. Da die Vertheidiger noch nicht geſprochen 
haben, ſo kann man nicht wiſſen, ob es dem öffentlichen Miniſterium 
gelungen iſt, jeden Zweifel daran, daß keine Verantwortlichkeit auf 
den Miniſtern laſte, zu vernichten; aber wenn es ſich auch herausſtellen 
ſollte, daß Berryer in dieſer Beziehung nicht ſo ſtrafbar iſt, als man 
ihn machen moͤchte, ſo wird es ihm doch ſchwer werden, den andern 
Vorwurf, daß er von den Mitangeklagten Geld angenommen habe, 
zurückzuweiſen. Jetzt ſchon darf man, ohne ſich eine Voreiligkeit zu 
Schulden kommen zu laſſen, behaupten, daß er den hochgeachteten 
Namen, den er führte, nicht überall in Ehren zu halten ſuchte. Es 
iſt eine unſaubere Geſchichte, dieſer Dock⸗Prozeß, aber als Symptom 
von der größten Wichtigkeit. (N. Pr. 3.) 

Der „Weſer⸗Ztg.“ wird in derſelben Angelegenheit geſchrieben: 
Vor der Zuchtpolizeikammer wird eben jetzt eine Question dA’rgent 
abgewickelt, der Prozeß der „Pariſer Docks“ oder großen Waarennie⸗ 
derlagen, für welche negociirbare Warrants eingelöſt werden ſollten, 
wie das bekanntlich in London längſt geſchieht. Liegende Güter wer⸗ 
den dadurch circulirende Werthe. Im Oktober 1852 wurde eine 
Kommandite zur Gründung dieſer Docks autoriſirt, Kapital 50 Millionen, 
200,000 Aktien. Die Konzeſſion war den Herren Cuſin, Legendre 
und Duchesne de Vere gegeben; Hr. Orſt trat im November 1852 
als Adminiſtrateur ein; im Januar 1853 wurde Herr Berryer, Sohn 
des berühmten legitimiſtiſchen Advokaten, von der Regierung zum Kom⸗ 
miſſär ernannt. Vier Millionen des Geſellſchaftsfonds ver: 
ſchwanden zum Privatgebrauch bemeldeter Herren. Außer- 
dem verkauften die Unternehmer zahlreiche Aktien, die gar nicht unter⸗ 
zeichnet waren, und die ſie kurzer Hand aus dem Stammbuche heraus⸗ 
riſſen. Sehr bedeutende Summen wurden den Beſchuldigten aus den 
Geſammtfonds vorgeſchoſſen: 265,153 Fr. an Cuſin, 444,874 Fr. an 
Legendre, 123,477 Fr. an Duchesne de Vere, 109,020 Fr. an Hrn. 
Berryer, ven Regierungskommiſſär, 200,000 Fr. als Conto⸗Corrent 
an Hrn. Orſi. Hr. Berryer, der zunächſt, der väterlichen Tradition 
untreu wird, und ſich von Herrn Perfigny um 5000 Fr. Gehalt 
kaufen läßt, wimmert vor Gericht, er hade von feinem Gehalt nicht 
leben können, habe koſtſpielige Reiſen nach London gemacht, viele Ar⸗ 
beiten auf feine Koſten anfertigen laſſen, und der Miniſter habe ge⸗ 
wußt, daß die Kompagnie ihn unterſtütze. Herr Heurtier, Chef 
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nette ſind unbegründet. 
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zer öffentlichen Bauten We des Innern, läugnet dieſen 
e e 1 . Bh mer weiter: „Sie kennen 
den A an dee e ich Habe dieſen Namen betrübt, indem a 
ihm nicht auf der polltiſchen Bahn folgte; aber da hört mein Une 

auf, da wird es aufhören; ich babe 50—60,000 Fr. bei den Docks 
eingebüßt.“ Dieſer abgefallere Legitimiſtenſo wird von dem republi⸗ 
kaniſchen Advokaten Maris ia. und Gipfel des ganzen 


Skandals; der Hr, Dache aue ze e iſt aus Belgien flüchtig 
den me ä fe fell verfolgt wurde; der Ge: 

; ih in ockümaciam zu zwanzig Jahren 

11% rz. Vorgeſtern hielt der Pater Ventura in der 
i elle vor dem Kaiſer und der Kaiſerin feine erſte Faſten⸗ 
prkdie“ Sein Text lautete: Die groͤßten Souveräne fallen, wenn 
ihrer Kraft nicht durch die göttliche Souveränetät geſtützt wird.“ Zum 
Selege dieſes Satzes citirte er das Beiſpiel Napoleons J. „Von dem 
Tage an“ — rief er aus — „wo er nur noch ſeinen Stolz zur Stütze 
hatte, von dem Tage an, wo er des göttlichen Schutzes entbehren zu 
können meinte, iſt er gefallen.“ Durch das Gemurmel feiner Zuhoͤrer 
aufmerkſam gemacht, daß er die den Predigern zugeſtandenen Vorrechte 
mißbraucht habe, ſtimmte der Pater ſofort eine mildere Sprache an, 
indem er ſagte, Gott habe dennoch dieſen großen Napoleon nur mit 
äußerſter Schonung, nur väterlich gezüchtigt, da gegenwärtig ſein 


er 

b 
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Stamm mächtiger und glorreicher als je, den ſchönſten Thron der 


Welt inne habe. Dieſe Schlußworte konnten aber die früheren herben 
Ausfälle nicht vergeſſen machen, die den Kaiſer ſichtlich bewegt hatten, 
ſo daß er beim Austritte aus der Kapelle ziemlich laut äußerte: „Das 
war ein Ausbund von einer Philippika!“ Man fragt ſich, ob Pater 
Ventura weitere Faſtenpredigten in der Tuilerien⸗Kapelle halten werde. 
— Am 1. Jan. trat eine vom Marſchall Vaillant ausgearbeitete neue 
Verordnung zur einheitlichen Verwaltung der Militär-Strafanftalten ins 
Leben. Die Behandlung der Sträflinge in dieſen Anſtalten iſt eine 
überwiegend moraliſche. Die Strenge wird durch Wohlwollen ge— 
mäßigt. Wer ſich gut aufführt, bekommt ein kleines Taſchengeld, kann 
ſpäter zur Strafmilderung oder Begnadigung vorgeſchlagen und vom 
Strafdienſte befreit werden. Von dem, was die Sträflinge verdienen, 
wird ein Theil zur Beſtreitung des Unterhalts der Anſtalten in Abzug 
gebracht; das Uebrige wird unter die „Maſſe“ für Wäſche, Schuhe ıc. 
und an die Einzelnen vertheilt. Die Verordnung enthält genaue Vor⸗ 
ſchriften für die Führung der Liſten, Bücher und Rechnungen. 

Heute Abends um 5 Uhr unterzeichneten Lord Cowley und Feruk 
Khan den Vertrag, der dem Kriege zwiſchen England und Perfien 
ein Ziel ſetzen ſoll. Bekanntlich wird dieſer Vertrag erſt nach Teheran 
geſandt, um dort ratifieirt zu werden. Ein Waffenſtillſtand auf drei 
Monate wird jedoch ſofort den kriegeriſchen Operationen ein Ende 
machen. Ueber die näheren Beſtimmungen dieſes Vertrages verlautet 
bis jetzt nur ſchon Bekanntes. (K. 3.) 

vanien. 

Madrid, 27. Febr. Es beſtätigt ſich, daß der Austritt des 
Marſchalls Narvaez aus dem Kabinette, d. h. die Entlaſ⸗ 
ſung des Kabinettes ſelbſt, eine beinahe abgemachte Sache und daß ihm 
der Poſten eines Geſandten in Paris mit einer Gehalts-Erböhung bis 
auf 40,000 Duros (200,000 Fr.) zugedacht geweſen ſei. Allein man 
iſt im Palaſte von dieſem Vorhaben wieder zurückgekommen. Die 
Haupt⸗Urſache dieſer Sinnes⸗Aenderung allerhöchſten Ortes ſoll die 
Unſchlüſſigkeit in der Wahl eines neuen Miniſtertums fein. Vorüber⸗ 
gebend hatte ein Miniſterium Iſturitz⸗Mon einige Ausſicht; aber man 
ſagt, daß der Cioilſtand dieſer Herren Widerſtand am Hofe hervorge⸗ 


rufen, und darum iſt es General Concha, auf den ſich die Blicke 


wenden. Von O'Donnell fürchtet man mit Recht oder Unrecht eine 
allzu ſtarre, entſchiedene Haltung. Die Königin will vor Allem ge: 
fägige Miniſter und die Allmacht für ſich. Mon und Iſturitz haben 
die beſtimmte Aufforderung erhalten, ſich auf ihre diplomatiſchen Poſten 
zu begeben, und man glaubt, daß Erſterer entſchloſſen ſei, nächſten 
Dinstag nach Rom abzureiſen. Letzterer jedech eiklärte, daß eine 
Reiſe nach Petersburg in dieſer Jahreszeit mit ſeiner Geſundheit unver⸗ 
träglich ſei, und wie man ſagt, bleibt er vorläufig noch hier. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 27. Febr. lautet: „Die fort⸗ 
während umlaufenden Gerüchte von nahen Veränderungen im Kabi— 
Die Miniſter ſind vollkommen einig. — Die 
Wahl⸗Nachrichten lauten gut.“ (8. 3.) 

ſien. 

Bombay, 2. Febr. Unſere Berichte aus Buſhire reichen bis 
zum 17. Jan. Bis zu jenem Datum waren die engliſchen Truppen 
theils in der Stadt, theils vor derſelben in einem befeſtigten Lager von 
den Perſern nicht beläſtigt worden. Sie warten Verſtärkungen ab und 
haben ſeit der Wegnahme der Stadt blos eine einzige offenſive Bewe⸗ 
gung gemacht, indem ſie am 22. ein Depot perſiſcher Kriegsvorräthe 
bei Chakotah wegnahmen, ohne dabei einen Mann einzubüßen. — 
Daß die Perſer von Teheran aus beträchtliche Verſtärkungen gegen 
Süden vorrücken laſſen, erregte im Hauptquartier keine Beſorgniſſe. 
Die Stellungen, die ſie, in Erwartung eines feindlichen Vorrückens 
von Buſhire nach Schiras, eingenommen haben, werden von unſeren 
Militärs als ausgezeichnet zweckmäßig beurtheilt, ſo daß ſie der Anſicht 
ſind, ſie ſeien von den Ruſſen entworfen worden. Der kürzeſte Weg 
von Buſhire nach Schiras führt über Khiſht und Kazerun; er iſt aber 
der ſchwierigſte und leicht zu vertheidigen. Der andere, beſſere Weg 
geht von Buſhire nach Oſten bis Ferozabad, wendet ſich von da gerade 
nach Norden, umkreiſt das Gebirge und führt auf verhältnigmäßig 
ebenem Terrain bis Schiras. Dieſe Straße wird von Ferozabad be- 
herrſcht, und dort ſteht die Hauptmacht der Perfer, die auf 20,000 
Mann geſchätzt wird, jo gut poſtirt, daß fie avaneiren und retiriren, die 
Engländer in die Flanke faſſen, oder bei Schiraz erwarten kann. Eine 
dritte Straße nach dem Innern Perſiens zieht ſich den Fluß Karun 
entlang bis nach Schuſter und führt von da durch den Diſtrikt von 
Lariſtan bis nach Ispahan. In Schuſter wird, wie es heißt, die 
irreguläre Kavallerie konzentrirt werden, da es nahe an der türkiſchen 
Grenze und den Araber⸗Diſtrikten liegt, die, wie man glaubt, den Eng⸗ 
ländern freundlich geſinnt ſind. — Bei alle dem glaubt man nicht, 
daß Perfien lange widerſtehen wird, wofern es nicht von feinem ge- 
waltigen Nachbar im Norden Unterſtützung erbält. Mittlerweile ver⸗ 
ſammelt ſich die 2. Abtheilung des engliſchen Expeditionsheeres an der 
perſiſchen Seeküſte, und General Outram dürfte mit ſeinem Stabe 
Ende Januar auf ſeinem Poſten eingetroffen ſein. Ueber die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit eines Vordringens von Peſchawur nach Afghaniſtan läßt 
ſich nichts Verläßliches mittheilen. Bis zum 17. Januar hat Doſt 
Mohamed keinen Schritt gethan, der darauf hindeutete, daß er ſeinen 
angenehmen Aufenthalt in Peſchawur mit einem anderen vertauſchen 
wolle, und über die Konferenzen, die er mit Sir John Lawrence hatte, 
iſt auch nichts Gewiſſes bekannt. — Sir Henry Lawrence wird, wie 
es heißt, an Sir James Outram's Stelle Kommiſſarius in Oude. — 
Sonſt iſt von hier wenig zu melden. Das Edikt gegen die blutigen 
Gaukelſpiele der Hinduh's, das Schwingen am Haken u. dergl. hat 
ſeine Wirkung gethan, und dieſe barbariſchen Spiele werden bald der 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


478 


Geſchichte geber Auch das Verbrechen des Kindermordes in Catte⸗ 
war, das ſonſt allgemein war, ſcheint nachgelaſſen zu haben, und die 
Folge davon iſt, daß der Cenſus von 1855 eine regelmäßige Zunahme 
der weiblichen Bevölkerung nachweiſt. (Times.) 


Breslau, 5. März. [ Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 23 ein meſſingener Bierhahn, mit dem Namen „Stähr“ verſehen; 
Ohlauerſtraße Nr. 61 ein grünlackirtes Blechſchild; Große⸗Dreilindengaſſe 19 
ein ſilberner Kinderlöffel, die Inſchrift: „Erinnerung an den 20. Oktober 
1841“ und das Zeichen „C. S.“ tragend; Herrenſtr. 16 3 Stück eiſerne Ofen⸗ 
thüren, ein Schlaghammer, ein Hammer für Ofenſetzer, zwei Maurerhammer, ein 
Spitzhammer, zwei Senkbleie, zwei Steinmeißel, zwei neue Stoßeiſen, ein 
Schneideeiſen und drei Stück gebrauchte Maurerpinfel; einem Dienftmädchen 
ein Portemonnaie, in welchem ſich eine Banknote von 25 Thalern und eini⸗ 
ges Silbergeld befanden; Friedrich Wilhelmsſtraße Nr. Ia. ein Ueberzug 
rothkarrirter Züchen, zwei Flügel Fenſtergardinen, zwei Parchent⸗Frauenun⸗ 
terröcke, fünf Kinderkleider, und zwar drei Ober⸗ und zwei Unterkleider, zwei 
Paar Strümpfe, zwei Hemden, drei weiße Taſchentücher und einige Reſte 
verſchiedenfarbige neue Kleiderſtoffe; einem hieſigen Maurerpolirer während 
ſeines Verweilens vor dem hieſigen Poſtgebäudes aus der Rocktaſche eine 
rothlederne Brieftaſche, enthaltend einen Eivil⸗Verſorgungsſchein, einen Brief 
mit 2 Thlr., mehrere Poſtquittungen und einige geöffnete Briefe. 


Breslau, 6. März. 


5 Polizeiliches.] Geſtohlen wurde: Ritterplatz 
Nr. 8 ein mit grauem Kaſſinet überzogener weißer Schafpelz mit ſchwarzem 
Krimmerkragen und Aufſchlägen, Werth 7 Thlr. 

Verloren wurde: ein ſchwarzes Portemonnaie, in welchem ſich ein ſilber⸗ 
nes Dienftzeichen, zwei Lanzetten und circa 15 Sgr. baares Geld befanden. 

Gefunden wurden: ein Hundemaulkorb, ein Schlüffel und eine ſteingraue 
mit ſchwarz und weißem Plüfchbefag verſehene Kinderjacke. 

Angekommen: Ihre Durchlaucht Fürſtin Korſſakoff, kaiſerl. ruſſiſcher 
Kapitän Stolypine und kaiſerl. ruſſiſcher Lieutenant Stolypine aus 
Petersburg. K. k. öſterr. Rittmeiſter Graf Wimpfen aus Wien. Schiffs⸗ 
Kapitän Müller aus Ubäborg. (Pol.⸗Bl.) 


Freiſtadt bei Neuſalz a. d. O. Am Abend des 28. Februar hör⸗ 
ten die Nachbarn der Bäckermeiſter Grammſchen Eheleute von den 
Kindern derſelben ein mehrfach wiederholtes lautes Wehklagen und Ver: 
ſprechungen, ja in Zukunft geborfam und artig fein zu wollen. Nie: 
mand ahnte indeß, was ſich bier zutrug, da man nur glaubte, daß 
die Kinder vielleicht durch Ungehorſam ſich eine empfindliche Strafe 
von Seiten der Eltern zugezogen haben mochten. Am Sonntag Mor⸗ 
gen nun fand man dieſe beiden Kinder, im Alter von 8 bis 10 Jah- 
ren, nebſt den Eltern in der Backſtube erhängt, und es lebt unzweifel⸗ 
baft feſt, daß die Kinder von den Rabeneltern zuerſt auf dieſe ſcheuß⸗ 
liche Weiſe ermordet und dieſe ſich dann auf gleiche Weiſe ſelbſt ent⸗ 
leibt haben. Von dem einen Kinde find am Abend noch in der zehn— 
ten Stunde die Stricke, an welchen die Leichname hingen, geholt wor: 
den! Als Motto zu dieſer That kann nur angenommen werden, 
daß am Tage vorher gegen die Grammſchen Eheleute wegen Betrug 
eine Unterſuchung eingeleitet worden. Aber warum deshalb dieſen un⸗ 
erbörten ſcheußlichen Mord an den eigenen Kindern? Das iſt es, was 
alle Gemüther mit Eniſetzen erfüllt. (N. Pr. Z.) 
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Berlin, 5. März. Die Stimmung der Börſe war heute bei weitem 
ungünſtiger, als geſtern. Der Grund der Verſtimmung lag offenbar in den 
niedrigeren Notirungen der pariſer Börſe, namentlich aber in der Mißgunſt, 
welche eine rührige Baiſſe gegen die ſchleſiſchen Eiſenbahnaktien in ſtei⸗ 
gendem Maße hervorzurufen befliſſen iſt, und die ſich denn auch den meiſten 
anderen Effekten mittheilte. 

Die Courſe für Bankeffekten wichen nicht in dem Verhältniſſe, wie bei 
Dee Erfenbahnaktien, darum war aber au der 3 weitem unbeleb⸗ 
ter, armſtädter ſch it ei eſſerung von 1½ % gegen den ge⸗ 
1, % mehr geboten. Sonft waren noch D zeonto Sememdubft-unthefte at. 
in lebbafterem Verkehr und hielten ſich zu dem niedrigeren geſtrigen Courſe 
ziemlich feſt. Von den meiſten übrigen Bank⸗Effekten bleibt heute kaum 
etwas Beſonderes zu erwähnen. Die wenigſten kamen eigentlich in den Ver⸗ 
kehr. Auch für preußiſche Bankantheile war der geſtrige Cours nicht wieder 
zu erzielen, vielmehr blieben fie 1 & billiger zu haben. 

Das Geſchäft in den Eiſenbahn⸗Aktien gab, wie ſchon im Eingange die⸗ 
ſes Berichtes ausgeſprochen, der heutigen Börſe ihren Charakter. Wie wir 
erwähnt haben, waren es vor Allem die ſchleſiſchen Deviſen, die mit wenigen 
Ausnahmen durch die ſtärkſten Offerten rückgängig gehandelt wurden. Erſt 
als am Schluſſe die Börſe ſich zu einigem Widerſtande gegen das offenbar 
ungerechtfertigte Werfen der Courſe ermannte, trat eine Erholung ein, wel⸗ 
cher die Aktien beſſere Schlußcourſe zu danken haben. So gingen denn Ko⸗ 
ſeler, die bis faſt unter Pari geworfen waren, wieder um 1 7 höher und 
blieben dazu begehrt. Alte Freiburger drückten ſich um , ſpäter um noch 
14, erholten ſich aber ſchließlich um 4 ). Für junge wurde nur 1% 
unter dem geſtrigen Schluß courſe geboten. Vornämlich waren aber Ober⸗ 
ſchleſiſche heute der Spielball der Firer. Sie ſanken gleich zu Anfange 3 % 
unter den geſtrigen Cours, dann noch 2 und wurden ſchließlich ſtark be⸗ 
gehrt und 1 % mehr geboten. Für Litt, B. bewilligte man Anfangs 2 % 
weniger, dann 6% % weniger, zuletzt einen um 1½ % höheren 
Preis. Litt. C. ſetzte 1% unter dem geſtrigen niedrigſten Courſe ein, 
drückte ſich um noch 3% % und erholte ſich um 1%. Der an 
nähernd in gleichem Verhältniß eingetretene Rückgang der Amſter⸗ 
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damer⸗rxotterdamer, die heute 2 % niedriger offerirt, aber nur mit 6 % bil: 
liger zu placiren waren, erklärt ſich aus dem Bekanntwerden der auf 34 % 
ſeſtgeſetzten Dividende, die um 1 2) geringer iſt als die pro 1855. Nord⸗ 
bahn in Folge der geſtrigen Nachricht lebhaft, aber gegen Erwarten in ge⸗ 
ringer Steigerung, Franzoſen 2 Thlr. billiger, Thüringer etwa 2 % niedri⸗ 
er zu haben. Aachen⸗Maſtrichter, Stettiner, Halberſtädter 1 % billiger. 
oursbeſſerungen find heute nicht vorhanden. N 
Von preußiſchen Fonds ift nur zu erwähnen, daß für 53er Anleihe Be⸗ 
gehr war, für Prämienanleihe % mehr, für Staatsſchuldſcheine % weniger 
bewilligt wurde. 
Die ausländifchen Fonds waren matt. Oeſterreichiſche Nationalanleihe 
J billiger gehandelt und Looſe 4 niedriger offerirt. Für polnifche Certi⸗ 
cate B. bot man ebenfalls , weniger; das Geſchaft in den ruſſiſchen und 
polniſchen Effekten war höchſt geringfügig. Weiche Looſe bezahlte man 
% Thlr. unter dem geſtrigen Briefcourſe, und W Prämienanleihe wurde 
4 über der geſtrigen Notiz und zu derſelben & 98 gehandelt. Mehr Frage 
war heute für Aktien der Geſellſchaft für Eiſenbahndedarf, die — obſchon 
bald ein Jahr beſtehend — ihr erſtes Lebenszeichen dieſer Tage in dem An⸗ 
kauf der Pflugſchen Eiſenbahn⸗Wagenfabrik und der Ausſchreibung einer 
neuen Einzahlung gegeben. Man zahlte abwärts gehend 102½ bis 101% 
und blieben die Aktien zu letzterem Courſe eher angeboten. (Banks u. H. 3.) 
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Junduſtrie⸗Aktlen⸗Bericht. „Berlin, 5, März 1857. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 C. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 400 Gl. (excl. Div.) Voruſſia — Colonia 1050 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 250 bez. (incl. Div.) Magdeburger 400 bez. u. Gl. (excl. Div.) 
Stettiner National⸗ 123 Br. (incl. Div.) Schleſiſche 107 Br. (incl, Div.) 
Leipziger incl. Div. 590 Br, Nückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 105% Br. (excl. Div.) Allgem. Eiſenb. und Lebensverſ. 100 Br 
(excl. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol: 
niſche 100 Gl. (excl. Div.) Magdeburg, 50 Br. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(erel Div.) Fluß⸗Verſicherungen: erliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 127½ Gl. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel ercl. Div. — Lebens⸗Verſicherunge⸗Aktien: Berlinifche 450 Gl. 
(incl. Div.) Concordia (in Köln) 118 Br. (incl. Div.) Magdeburger 100 % Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 116 Br. (incl. Divld.) 
Mühlheim. Dampf⸗Schlepp:⸗ — Berz werks⸗Aktien: Minerva 95%, bez. u. Gl 
(erel. Div) Hörder Hätten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) J. u. II. 
105 Gl. (incl Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 105%, Br. 

Die Börſe war auch heute in flauer Stimmung und mehrere Bank: und 
Credit⸗Aktien find neuerdings im Preiſe gewichen, beſonders Thüringer Bank: 
und Koburger Credit⸗Bank⸗Aktien, dagegen ſind Darmſtädter und Braun⸗ 
ſchweiger Bank⸗Aktien im Courſe geſtiegen. — Elberfelder Feuer⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Aktien wurden incl. Divid. a 250 Thlr. pr. St und Magdeburger 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien a 400 Thlr. pr. St. excl. Div. umgefegt, 
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Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Berliner Börse vom 5. März 1857. 
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e vos 50/52]412|99%, bz dito Pr. Ser. /V.|5 104% G. 
di Bea Niederschl. Zweigb. 1 01 E. 
* 2. Nordb. (Fr- Wü) 10 „ b. 
. e 
= Ani DB Oberschlesische A. 3½ 142 a 140 ba. 
a 384% be. dito B. [312 |135A. 4 130132 ba, 
Präm.-Anl. von 1855 31 117 Nez $ 3% Prior. A 0. h 132%, A.ctw.129i P. b. 
Berliner Stadt-Oblig. 16 997% 6, 3% %— 4110 Prior. > 35 18 03 
4 Er: u. * 3½% 88 f. Alte Prior. D) Fi 205 =. 
= Pommersche 387 B. 4 „ „ 
2 ito Prior. K.. 3½ 77 be. 
ä re 1 3% 88% 8. erins-Wilh. (S1.-V.) 120 160 ba. 
5 gehleslecho . 30 2 dito Prior. J.. - % [100% B. 
2 „Kur- u. Neumark. 4 03 ba. 1 II. 8 2 B. 
© | Pommersche ...|4 1 ba. 4110 (SU) Dior. 2 de 
2 Posennche a 1 [91 * B. dito Prior. BE Ei — 
2 Preussische . 4 92 ½ ba dito v..8t. Ker. — 3. = 
3 Westf. u. Rhein.|d % bz. Rührort-Crofelder . 1314192 B. 
® [Sächsische . . . 4 93 6. 
62 5 9 dito Prior. I. 498 B 
Schlesische. . 4 [33 bz. - a 1 
Friedrichad’or .. . .|— |118%, bz Alto Prior. If. 5 904% de 
Louis dor 5; 0 B. 0 Siargard- Posener. 3½ 100 % ba. 
— — — — dito Prior 44 — — 
dito Prior. 44½97½ B. 
Ausländische Fonds. ä ia 23% Pe 
Oeser., Metall. . .|ö 921% B. dito Pnor. 4% 99, 6. 
dito öder Pr-Anl.|4 107% 6. dito III. Em. . 44997, ba 
dito Nat.-Anleihejö 84% u. % bz. u. B Wilhelms-Bahın 1 
Russ.-engl. Anleihe 5 es 2 5 REN. 2 — 
dito Ste Anleihe 5 1 bz 0 „ in mc 
dito poln. Sch.-Obl. 4 830% ba 5 re a > 
Poln. Pfandbriefe .|4 |- — — reuss. und ausl. Bank-Actien. 
dito III. Em. . .|— 92½ B. Prenss. Bank.-Anth, . 4% 2% bz. 
poln. Oblig. a 500 El. (1 86½ G. Berl. Kassen-Verein 4 120 B. 
deo 2 300 Fl.|5 94% G. Braunsch. Hank .. 132 ba. u. B 
dio 2200 Fl. — 22½ 6 Weimarische Bank 4 124% B. 
Kurhess. 40 Thlr.. — |41 k. Rostocker „ „ 
Baden 35 Fl. 2 B. 8 „ " 104% wi. 20 8. 
üringer „ a etw. b 
FFK Hamb. Nordd. Bank 4 96 ½ bz. u. 6. 
Aotien-Gourse. „  Vereins-Bank |4 |99% 
Aschen- Düsseldorfer]314 833, B. Hannoversche „B |4 112% ba. u. 6 
Aschen-Mastriehter t l ba. Are „ 1 
msterdam-Rotterd. .4 |- — — emburger „ e 
Vergisch- Märkische a or ae Darmstädter Zettelb. |4 103 ½% B,, 103 C. 
118 Frigr: 5 [10216 G. Darms t. Creditb.-Act.|4 119 ½ 120% ba. u G. 
A 3 [102% 6. dito (abgest.) |4 [116% & 1101, be. 
le 1 5 ba. Leipzig. Creditb.-Act f g bz. 
Berlin-Hamburgor 4 |114 B . 1 or 1 
dito Priar.., 44½ N x 25 
= un — — Dessauer 4 95 a MX ba. 
beilage ee ‚Moldaner „ + 105 „ 108%, be. u. B. 
- Mrd. 4 144% ba Oesterreich. „ 5 142ʃ½ a 
dito Prior, A, ® ’ % & J b. 
dito AR Ci 8 5 Gesfor 5 4 83 ½ ba. 
dito Lil. B. 448% f Dise.-Comm.-Anth. .\4 11% & I17Y, bs. 
Berlin-Stettiner . 4 |137% B Berliner Handels-Ges 4 99% B. 
dito Prior. 2 Au ar er 75 Bank-Vereinſd 94½ B. 
Breslan-Freiburger . 134% a 134 ba. Preuss. Handels-Ges. 4 93 ½ 6. 
dito neueste 47 125% etw. ba Schles. Bank-Verein 4 96 B. 
Kölo-Mindener. - . - 176 102% bz, u. @. Minerva-Bergw.-Acı. 5 105% bz. u. G. 
—— 3 — 44 — ir Berl. Waar.-Cred.-G.|4 1 % & 104% ba. 
ito II. Em. .|5 |} 2. {2 ⅛Z1˙ mͥ — 
Em. . 44 90 B; Weohsel-Conrse. 
432 22 . 89, ba. Amsterdam 1.201455 R. 
dito IV. Em.. . 1 |803, ba. dito Te 21 42% B. 
Dässeldorf-Elberfeld.|4 148% B. Hamburg. . 8.151% ba. 
Franz St.-Kısenbahn s 161 a 160%, bz. dito 42 M150 ½ bs. 
; 1 3 x 2 K H a B. rei I AT = 6. 184 ba 
2 — 1 4 1 ne fe 75 . 
Gaeste ieee 07 beer ba, „ . | Wien 0 Tl.. f h be. 
Magdeb- Wittenberge A 18 Augsburg . 2M 101% 6. 
Main-Ludwigsh An 1103 B. Breslau . 2... ee 
dito dito cl 101%, 8 Leipzig S 7.99% bz, 
Mecklenburger 44 55 5 bn job.. 4M. 
Münster-Hammer ..|t 03 8 Frankfurt a. M.. . 2,56. 16 6 
Neustadt- Weissenb. . 44½l—— — Petersburg. . (sw [15% B 


Berlin, 5. März. Weizen 48 bis 81 Thlr. — Roggen loco 
Ban Br — e tie edin. beyablt und Sid. 
„ Spie. Beganie und ara id Sble 
910 in et . he, bat an 1 1. 8 we, 
Rüb ol, loco 17 Thlr. Brief, März 16%, Thlr. Brief, 16% The, € 
März April 16% Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Brief, 16% Thlr. Gib ae 
Mai 16% Thlr. bezahlt, Brief und Gld., September⸗Oktober 15%, Thlr. 
bezahlt und Gld, 15% Thlr. Brief. — Spiritus loco ohne Faß 277 — 
27 % Thlr., dto. mit Faß 27% Thlr., März und März⸗ April 27 —27 “4 
Thlr. bezahlt und Gld., 27% Thlr. Br., April: Mai 2 Thlr. be⸗ 
zahlt und Gld., 27% Thlr. Brief, Mai⸗Juni 28—27 % Thlr. bezahlt und 
Brief, 27% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 28 ½ — 28 ½ Thlr. bezahlt, Gld. und 
Brief, Juli Auguſt 29—28½ Thlr. bezahlt und Gld., 23% Thlr. Brief. 
Weizen feſt. Roggen loco gefragt, wenig angeboten, Termine feſt be 
hauptet. Rübdöl etwas beſſer bezahlt. Spiritus, anfangs höher bezahlt, 
ſchließt etwas 2 


Sd4- und SZpfd. 43% Thlr. 
begabt, auf Lieferung S2pfd. pr. März 
1 


zahlt. — Nüböl unverändert, Joco 16% 8 Bri 
pr. März 16% Thlr. Brief, pr. Lee, Me 16% Thlr. bezahlt, 16%, Se 
Brief, pr. September» Oktober 15% Thlr. Brief, 15% Thlr. Gld. — Reinpt 


12% % Gld., pr. Auguſt⸗September 124, Gld., pr. 
13 % Gld., pr. 


London, 4. März. In engliſche e Wei 7 5 
(höre Gere und Safer files 23 3 in fremdem Weizen wenig Ge 
‚Amfterdam, 4. März. Weizen und Roggen fo wie Gerſte unverändert 
2 1 eo Herd 727 db Hafer geſchaftslos; — 0 — ohne 
ebe ; i . 
ik kaltes Wetter. üböl pro Mai 50, pro Her r haben 


Breslau, 6. März. [Produrtenqmgrkti Getreidemarkt in un⸗ 
veränderter Haltung, für gute Gattungen Weizen, zen und Gerſte Kauf: 
luſt. — Oelſaaten ohne Offerten, feine Sorten nr desen — Kleeſaaten 
gut offerirt, doch Kauſtuſt wegen hoher Fandel Ma aſchränkt und Käufer 
zurückhaltender. — Spiritus matter, loge 11 ib r 11% Gi. 

Weizen, weißer 9490-88 86 Sgr., gelber 9085.83 80 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 72—63— 66 - 60 Bar 7028 952 59—48.—49 Sgr. 
— Gerſte 4346 -44—42 Sgr. 67 138 5, 20 Sgr. — Erben 
50 48 46—44 Sgr. — intertann .. Qualität, 0128 Ser., Sommer: 

Kleeſaat, rothe, 2524 — 2 Thle., weiße 20 —18½4 17 big 
16% Thlr. nach Qualität. 


— 


— 


* 


